
Künstler und
Handwerker
öffnen Ateliers
Süd. Weihnachten - Geschen-
kezeit: Goldschmiedemeiste-
rin Brigitte Dombrowski lädt
unter dem Motto „Engelsflü-
gel“ in ihr Atelier „schmuck
der klaren linie“ an der Was-
serstraße 112 ein. Die Eröff-
nung ist am Sonntag, 21.
November, von 11 - 18 Uhr.
Weitere Öffnungszeiten sind
von Montag, 22., bis Samstag,
27.November, von10 - 18Uhr.
An den Adventssamstagen ist
das Atelier von 11 - 18 Uhr
geöffnet.
Die Ateliergemeinschaft im

„HofAtelier“, Wasserstraße 33
(im Hinterhof), startet am
Wochenende 20./ 21. Novem-
ber, ihre Herbstausstellung.
Nach dem Ausscheiden von
Keramikhersteller Klaus Kel-
ler ist nun dieMalerinDagmar
Sandkühler mit expressiver
Malerei im Team mit Sabine
Gille und Otto Cottmann. Die
Öffnungszeiten sind am Sams-
tag und Sonntag von 11 bis 19
Uhr.

STADTTEILZEITUNGEN
Redaktion: ~ 966-1445
Werner Conrad (verantwortlich),
Uli Kolmann.

Als Institution fest verankert
St. Hildegard ist auf Unterstützung durch Spenden angewiesen – Schwierig in Jahren mit vielen Katastrophen

Eberhard Franken

Wiemelhausen. Die Betriebs-
ratsvorsitzende der Augusta
Kranken-Anstalt warwillkom-
men im Hospiz St. Hildegard
an der Königsallee - undHaus-
herrin Katrin Gondermann
begrüßteEdwigeBähnck-Ked-
zia besonders herzlich. Zum
einen kennen sich die beiden
Frauen schon lange, zum
anderen brachte die „August-
anerin“ einen Spendenscheck
über 333 Euro mit.
Die Spende stammt aus dem

Losverkauf beim Mitarbeiter-
fest des Augusta und wird im
Hospiz so dringend gebraucht
wie alle anderen Spenden.
„Zehn Prozent unseres Tages-
satzes“, so Gondermann,
„müssen wir aus eigenen Mit-
teln bestreiten.“ Den Rest zah-
len natürlich nicht die Gäste,
sondern die Kranken- bzw.
Pflegeversicherung. „Wir brau-
chen 320 000 Euro pro Jahr“,
erläutert dieHospizchefin und
sagt offen, dass diese Kosten
nur mit Spenden gedeckt wer-
den müssen.
In Zeiten mit vielen Katas-

trophen – wie zum Beispiel in
diesem Jahr – ist das nicht
immer einfach, „zumal uns in
solchen Jahren oftmals auch
bereits zugesagte Spenden
wegbrechen.“ DieNot inHaiti
undPakistanmacht das „fund-

raising“ aktuell richtig schwer.
Es gibt aber glücklicherweise
viele Aktionen, die regelmäßig
zugunsten von St. Hildegard
laufen. „Die Opelaner haben
am Stausee gerade wieder
einen Benefizlauf für uns ver-
anstaltet.“
Aktuell ist krankheitsbe-

dingt ein Engpass in der ohne-
hin nicht besonders üppig aus-

gestatteten Seelsorge zu
bewältigen: Eine evangelische
Viertelstelle und eine halbe
katholische Stelle lassen
Krankheiten der Seelsorger
schnell zu kleinen Katastro-
phen werden. Der im Ruhe-
stand befindliche Augusta-
Pfarrer Hartwig Burgdörfer
und der noch „neue“ katholi-
sche Augusta-Seelsorger Bert-

hold Boenig halfen kürzlich
aus. Jetzt kam auch noch Pater
Bonifatius aus demZisterzien-
serkloster zu Hilfe.
Für Montag, 22. November,

haben sich schon die nächsten
helfenden Gäste angesagt.
Dann wollen die Brenscheder
Bauern, namentlichVorsitzen-
der Michael Bringmann und
sein Stellvertreter Rolf Vogel,

eineweitere Spende über statt-
liche 1 500 Euro überbringen,
die über die Jahre beim tradi-
tionellen Maibaumpotten des
Vereins imKirchviertel zusam-
mengekommen sin. Mit dabei
sein will auch Bezirksbürger-
meister Lutz Gollnick.
St. Hildegard ist mit seinen

früher zwölf, jetzt nur noch elf
Plätzen das größte Hospiz in
Westfalen – und seit Jahren
exzellent eingebettet in die
Umgebung und deren Infra-
struktur. „Jugendliche von den
benachbarten Schulen
machen hier Sozialpraktika.
Alte wie Junge sind Unterstüt-
zer unserer Arbeit so wie Alte
und Junge unsere Gäste sind.“
Nicht immer nämlich wol-

lenEltern ihreKinder fern von
Bochum in ein Kinderhospiz
bringen. „Da hatten wir auch
schon einmal zwei Kinder
gleichzeitig hier“, erinnert sich
Katrin Gondermann, die ihre
Pflege-Ausbildung im Augusta
gemacht hat. Ihre Ausbilderin
hieß damals Edwige Bähnck-
Kedzia.
„Ich kann St. Hildegard nur

empfehlen“, sagt Bähnck-Ked-
zia bei einem kleinen Rund-
gang im idyllischen Garten.
„MeinVaterwar hierGast und
ist liebevoll betreut worden.
Und ich selbst würde auch
hierher kommen, wenn es bei
mir soweit wäre.“

SCHWERPUNKT HOSPIZARBEIT

Stiepel. „Man vergisst viel-
leicht, wo man die Friedens-
pfeife vergrabenhat.Aberman
vergisst niemals, wo das Beil
liegt.“ Mit diesem Zitat von
Mark Twain endete die Rede
von Pfarrer Jürgen Stasing am
Ehrenmal für die Gefallenen
der Kriege zum Volkstrauer-
tag.
Stiepeler Knappen, Schüt-

zen und Mitglieder des Hei-
matvereins nahmen diesen
Tag zumAnlass, am Ehrenmal
auf dem evangelischen Fried-
hof trotz des ungemütlichen
Wetters zum Gedenken
zusammenzukommen und
einen Kranz niederzulegen.
Begleitet wurde die Zeremo-
nie vom Posaunenchor der
evangelischen Dorf-Gemein-
de. Das Lied vom Kameraden
wurde indiesem Jahr als Trom-
petensolo geblasen.
DieAnsprachehielt traditio-

nell der Pfarrer. Er erinnerte
an das Leid, das den Familien
zugefügt wurde, deren Ange-
hörige gewaltsam durch den
Krieg starben. Besonders
gedachte er der Verscholle-
nen, denn bei ihnen kommt

zur Trauer bei den Hinterblie-
benen noch die bange Unge-
wissheit über das Schicksal
des geliebten Angehörigen.

„Wenn inDeutschlanddieZeit
ohne Krieg noch nie so lang
war wie jetzt, so ist in derWelt
an vielen Orten Krieg, Vertrei-

bung und Gewaltherrschaft,
vor allem auf dem afrikani-
schen Kontinent“,mahnte Jür-
gen Stasing.

SeineRedewar ein eindring-
licher Appell für Frieden und
Völkerverständigung in der
Welt. KTh

Mahnung für den Frieden
Gedenken der Ortsvereine zum Volkstrauertag am Ehrenmal auf dem Friedhof im Stiepeler Dorf

Abordnungen mehrerer Vereine legten am Volkstrauertag einen Kranz am Ehrenmal auf dem Friedhof im Stiepeler Dorf nieder.

Alte Bekannte sind Edwige Bähnck-Kedzia (l.) und Katrin Gondermann.

Mit Zuversicht in die Zukunft
Festakt zum 15-jährigen Bestehen des Hospizes: „Paradebeispiel bürgerschaftlichen Engagements“

Süd. „Die Anfänge waren
schon etwas abenteuerlich“,
erinnert sich Vorstandsvorsit-
zender Professor Dr. Herbert
A. Neumann an die Entste-
hungsgeschichte des Hospizes
St. Hildegard an der Königsal-
lee, Zugang über die Oster-
mannstraße. Nun feierte die
Einrichtung, die 1995 ihre
Arbeit für schwerstkranke
Menschen aus Bochum und
dem regionalen Umfeld auf-
nahm, ihren 15. Geburtstag.
Dazu waren langjährige Weg-
begleiter und Förderer zu
einem ökumenischen Gottes-

dienst und zum Empfang gela-
den, um unter dem Motto
„Lichtblicke“ Rückschau zu
halten und die aktuelle Arbeit
zu würdigen.
„An sich sind 15 Jahre kein –

wie man so sagt – großer Fest-
tag. Für die Hospizarbeit ist
ein solcher Geburtstag aber
durchaus ein Anlass zur Freu-
de über die Existenz, zur
Dankbarkeit für das Erfahre-
ne und Geleistete sowie zur
Zuversicht mit Blick auf die
Zukunft“, begrüßte auch
Ulrich Kemner, Caritasdirek-
tor und Geschäftsführer des

Hospizes, die Gäste. Dem
schloss sich Bürgermeisterin
Erika Stahl an: „Das Hospiz
hat sich über die Jahre zu einer
bedeutenden Bochumer Insti-
tution entwickelt. Das Haus
genießt einen hohen Bekannt-
heitsgrad und wird seit seiner
Gründung von einer breiten
Öffentlichkeit unterstützt und
getragen“.
Dass das Haus einmal so

völlig selbstverständlich zur
Bochumer Soziallandschaft
gehören würde, war bei seiner
Gründung zunächst nicht vor-
herzusehen. Denn zu diesem

Zeitpunkt gab es bundesweit
gerade einmal 22 stationäre
Hospize, die Finanzierung
war auch hier ungewiss. Für
Professor Neumann ist die
Entstehungsgeschichte des
Hospizes daher ein „Parade-
beispiel bürgerschaftlichen
Engagements“.
Stolz sind die Verantwortli-

chen ebenfalls auf die gute
ökumenische Partnerschaft
mit der von der evangelischen
Kirche getragenen Ambulan-
ten Hospizarbeit sowie auf die
gute Kooperation mit dem
Bochumer Palliativnetz.

Bunter Mix
zum „Tag des
Vorlesens“
Süd.DreiVeranstaltungen ste-
hennochbeim„Leseherbst“ in
der Stadtteilbücherei Queren-
burg im Uni-Center und in der
Familienbibliothek an der
Markstraße 292 an.
In Querenburg steigt am

Freitag, 26. November, um
16.30 Uhr ein „Jim-Knopf-
Fest“. Anlass dafür ist der 50.
Geburtstag des Kinderbuch-
heldes von Michael Endes.
Gebotenwird dafür einBilder-
buchkino sowie Bastel- und
Malaktionen. In der Familien-
bibliothek gibt es amDienstag,
23.November, um15Uhr eine
Lesungmit der Kinderbuchau-
torin Barbara Zoschke. Sie
liest aus dem Buch „Ein Ein-
horn auf der Roseninsel“ aus
der Reihe „Hier kommt Pony-
fee!“ vor. Am „Tag des Vor-
lesens“, Freitag, 26. Novem-
ber, kommen um 15 UhrMen-
schen aus unterschiedlichen
Berufen in die Bibliothek.
Dort lesen sie vor und erzäh-
len von ihrer Arbeit.
Info und Anmeldung: in

Querenburg � 910 91 41,
Familienbibliothek � 7 54 01.

Altenbochum. Der Modell-
flugverein Bochum & Watten-
scheid veranstaltet am Sams-
tag, 20. November, von 10 bis
17 Uhr sein traditionelles
Indoor-Modellflug-Meeting in
der Sporthalle der Annette
von Droste Hülsdorf-Schule
am Lohring. Um eine Regist-
rierung auf der Internetseite
www.modellflug-bochum.de
wird gebeten, dort stehen auch
weitere Informationen zur
Verfügung.Dem interessierten
Zuschauer wird einiges gebo-
ten, so stehen Showflüge mit
Hubschraubern und Flächen-
modellen, AeroMusicals
sowie Fuchsjagden auf dem
Programm.Der Eintritt ist frei.

Modellflugtag in der
Schul-Turnhalle

Altenbochum. Ein festliches
Konzert gibt am 1. Advent-
sonntag, 28. November, die
Chorgemeinschaft der katholi-
schen Gemeinde Liebfrauen
zusammen mit Mitgliedern
der Bochumer Symphoniker.
Auftreten werden sie um 17
Uhr in der Liebfrauenkirche.
Auf dem Programm stehen
unter anderem die Bach-Kan-
tate „Wachet auf, ruft uns die
Stimme“ sowie Werke von
Pachelbel und Teile aus dem
Messias von Händel.
Der Vorverkauf hat bereits

begonnen. Karten gibt es für
12 / 7Euro sowie als Familien-
karte zu 20 Euro. DenVerkauf
übernehmen die Sparkasse
Altenbochum (Wittener Str.),
das Gemeindebüro (Liebfrau-
enstr. 3), das Pfarrbüro (Witte-
ner Str. 231) sowie der Music-
point (Kortumstr. 97 in der
City-Passage) sowie die Chor-
mitglieder. Weitere Infos gibt
Kantor Johannes Keller, der
das Konzert organisiert und
leitet, unter � 35 28 45.

Chorkonzert mit
den Symphonikern

BASARE

Kath. Ludgerussaal, Bruchspitze:
Samstag, 20. November, 10 bis 18
Uhr, Basar der Frauengemeinschaft
Ev. Gemeindehaus Stiepel-Dorf:
Samstag, 20. November, 15-18
Uhr, Sonntag, 21. November, 12-17
Uhr, Basar mit Handarbeiten, Stie-
peler Kochbuch und DVDs

TERMINTAFEL

Skatclub Hügelländer Bauern:
Samstag, 20. November, 14 Uhr,
„Haus Bredenbröcker“, Velsstraße
109, Preisskat, � 36 17 165
St. Marien Wallfahrtskirche, Am
Varneholt: Sonntag, 21. November,
20 Uhr, Reihe „Marienlob“, Konzert
im Kerzenschein; Dienstag, 23.
November, 20 Uhr, Auditorium,
Podiumsdiskussion „Kirche und Kul-
tur - Kulturhauptstadtjahr“
kfd St. Paulus: Mittwoch, 24.
November, 20 Uhr, Paulushaus, Auf
dem Backenberg 32, Filmabend
„Warum Männer nicht zuhören und
Frauen nicht einparken können“

Leib und Seele
Stiepel. „Liebe und Tod“ ist
Thema des vierten und vorerst
letzten Abends in der litera-
risch-kulinarischen Reihe
„Leib und Seele“ für Prof. Dr.
Harro Müller-Michaels, eme-
ritierter Professor der Ruhr-
Uni und lange Vorsitzender
der literarischen Gesellschaft
Bochum am Sonntag, 28.
November, um 19 Uhr im
evangelischen Gemeinde-
haus, Brockhauser Straße 74a.
Karten (20 Euro für das mehr-
gängige Menü) können unter
� 79 13 37 vorbestellt wer-
den.

Zirkus Lollipop kommt

Querenburg. Lampenfieber
herrscht an der Waldschule
am Hustadtring 144: Am Frei-
tag, 19. November, 17 Uhr,
und Samstag, 20. November,
11 und 15 Uhr beginnen die
Vorstellungen des Mitmach-
zirkus Lollipop im Zelt auf
dem Schulhof, Karten sind
vorab in der Schule erhältlich.
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